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Geſetz⸗Sammlung 
für die 5 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


— NI. 7.— 


(Nr. 4169.) Konzeſſions⸗ und Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend die Anlage einer Eiſenbahn 
von Weißenfels uͤber Duͤrrenberg nach Leipzig und den hierauf bezuͤglichen 
Nachtrag zum Statute der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 
19. Februar 1855. g 


Wu Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. ꝛc. a6 g DE 


Nachdem die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft in der Generalverſamm⸗ 
lung vom 28. Oktober 1851. auf Grund der HH. 3. und 31. des von Uns une 
term 20. Auguſt 1844. beſtaͤtigten Statuts (Geſetz-Sammlung fuͤr 1844., 
Seite 419. ff.) beſchloſſen hat, ihr Unternehmen auf die Herſtellung einer Eiſen⸗ 
bahn von Weißenfels nach Leipzig auszudehnen, wollen Wir mit Ruͤckſicht auf 
den am 6. März 1848. mit der Königlich Saͤchſiſchen Regierung abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrag, die Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Weißenfels 

. und Leipzig betreffend, zur Anlage dieſer Eiſenbahn in der Richtung von Wei⸗ 
ßenfels reſp. Corbetha über Duͤrrenberg zur Grenze des Koͤnigreichs Sachſen, 
ſowie zur Erhoͤhung des Anlagekapitals der Geſellſchaft um den Betrag von 
drei Millionen Thalern Unſere landes herrliche Genehmigung hierdurch ertheilen 
und den anliegenden Nachtrag zu dem Geſellſchafts⸗Statute hiermit beſtaͤtigen, 
indem Wir zugleich beſtimmen, daß die in dem Geſetze uͤber die Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen vom 3. November 1838. ergangenen allgemeinen Vorſchriften, 
namentlich diejenigen über die Expropriation, nebſt den beſonderen Beſtimmun⸗ 
gen und Maaßgaben, welche in dem obengedachten Staatsvertrage vom 
6. März 1848. enthalten find, auf das gegenwaͤrtige Unternehmen Anwendung 
finden ſollen. N f 25 f 5 
5 Die gegenwärtige Genehmigung und Beſtaͤtigung iſt nebſt dem oben⸗ 
gedachten Nachtrage zum Gefellfchaftd-Statut und dem mehrgedachten Staats⸗ 
Vertrage vom 6. März 1848. durch die Geſetz⸗Sammlung bekannt zu machen. 
Gegeben zu Berlin, den 19. Februar 1855. i 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Bodelſchwingh. 


"Jahrgang 1855, (Nr. 4169 | 19 Ver⸗ 
Ausgegeben zu Berlin den 13. März 1855, 


_- Bin 
Vertrag zwiſchen Preußen und Sachſen, 
1 55 | | 


le 
Herſtellung einer Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Weißenfels 
| und Leipzig 
betreffend. 


Vom 6. Maͤrz 1848. 


Sin Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Majeſtaͤt der König von 
Sachſen, von dem Wunſche geleitet, die Eiſenbahn verbindungen zwiſchen Schle⸗ 
ſien und Sachſen einerſeits und Thuͤringen und dem weſtlichen Deutſchland 
andererſeits auf einem kuͤrzeren Wege zu vermitteln und thunlichſt Bu erleich— 
tern, haben zum Zwecke der Vereinigung uͤber ein ſolches Unternehmen und 
Behufs der Feſtſtellung der ſich darauf beziehenden Verhaͤltniſſe Bevollmaͤch⸗ 
tigte ernannt, und zwar: N 
Seine Majeſtaͤt der König von Preußen: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Legationsrath Karl Ludwig Guſtav Borck, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adlerordens dritter Klaſſe 
mit der Schleife u. ſ. w., a 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich Albert Imma⸗ 
nuel Mellin, Ritter des Königlich Preußiſchen Rothen Adlerordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife und des eiſernen Kreuzes zweiter 
j Klaſſe U. f. w., ö 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Finanzrath Auguſt Ludwig von der Reck, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adlerordens vierter Klaſſe; 
Seine Majeſtaͤt der König von Sachſen: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Regierungsrath Karl Ludwig Kohlſchuͤtter, 
Ritter des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſtordens u. ſ. w., 
welche, nach vorhergegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalte der Rati⸗ 
fikation, uͤber folgende Punkte uͤbereingekommen ſind: | 


Artikel 1. 8 
Die Koͤniglich Preußiſche und die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung ſind 
uͤbereingekommen, den Bau einer Eiſenbahn, welche zwiſchen der Thuͤringiſchen 
Eiſenbahn einerſeits und den in Leipzig ausmuͤndenden Eiſenbahnen andererſeits 
eine unmittelbare Verbindung herſtellen ſoll, zu geſtatten und zu befördern, 


Artikel 2. 

Die Koͤniglich Preußiſche Regierung, von dem Grundſatze ausgehend, 
daß das Unternehmen weſentlich als ein Preußiſches zu betrachten ſei, erklaͤrt 
ſich demgemaͤß bereit, mit der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, von welcher 
bereits im beiderſeitigen Einverſtaͤndniſſe die Vorarbeiten fuͤr die im Artikel 1. 

be⸗ 


2 „ 


bezeichnete Eiſenbahnverbindung beſorgt worden ſind, die weiteren Verhandlun⸗ 
gen wegen Ausfuͤhrung derſelben einzuleiten und der gedachten Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft die Konzeſſion dazu zu ertheilen, wogegen andererſeits die Koͤniglich 
Saͤchſiſche Regierung die Zuſage ertheilt, die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
auch zum Bau und Betrieb der dem Königlich Saͤchſiſchen Gebiete angehoͤrigen 
Bahnſtrecke zulaſſen zu wollen. c 


Artikel 3. 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung wird die ſchließliche Erklaͤrung der 
Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft über die Ausführung des Unternehmens fo 
bald als möglich herbeiführen und der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung unver⸗ 
weilt, ſpaͤteſtens bis zum 1. Oktober 1848., davon Mittheilung machen. Im 
Fall die Ausfuͤhrung von der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft nicht uͤber⸗ 
nommen werden ſollte, wird die Koͤniglich Preußiſche Regierung einer anderen, 
zu dieſem Zwecke zuſammentretenden, in ihrem Gebiete domizilirenden Geſell⸗ 
ſchaft die Konzeſſion ertheilen, welche in gleicher Weiſe, wie nach Artikel 2. 
die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft, zum Bau und Betriebe der dem Koͤnig⸗ 
lich Saͤchſiſchen Gebiete angehoͤrigen Bahnſtrecke zugelaſſen werden ſoll. 

Sollte die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft die Ausführung der Bahn 
nicht übernehmen und bis zum 1. April 1849. eine andere Geſellſchaft zu die⸗ 
ſem Zwecke ſich nicht gebildet haben, ſo wollen die hohen kontrahirenden Re⸗ 
gierungen alsdann daruͤber weiter in Berathung treten, auf welche Weiſe das 
Unternehmen baldmoͤglichſt zur Ausfuͤhrung zu bringen ſei, 


Artikel 4. 


Hinſichtlich der Zeit der Ausfuͤhrung des Artikel 1. gedachten Unterneh⸗ 
mens ſind beide Regierungen daruͤber einverſtanden, daß der zu konzeſſioniren⸗ 
den Geſellſchaft dazu ein Zeitraum von drei Jahren, von Ertheilung der 
Konzeſſion an gerechnet, vorgeſchrieben werde. 

Artikel 5. 

Die mehrgedachte Eiſenbahn ſoll von der Thuͤringiſchen Bahn unfern 
Weißenfels ausgehen und in der Richtung auf den Bahnhof der Leipzig⸗ 
Dresdener Eiſenbahngeſellſchaft bei Leipzig nach der zuletzt gedachten Stadt 
geführt werden, dergeſtalt, daß der Bahnhof der neuen Bahn ſeine Lage moͤg⸗ 
lichſt nahe bei dem Bahnhofe der Leipzig-Dresdener Eiſenbahn und mit dem⸗ 
ſelben eine unmittelbare Schienenverbindung erhaͤlt. | 

Die noch von weiterer Erörterung abhängige gemeinſchaftliche Feſtſetzung 
des Grenz⸗Uebergangspunktes bleibt vorbehalten. ; 

| Artikel 6, : 

Die Genehmigung und Feſtſtellung des Bauprojekts innerhalb jedes 
Staatsgebiets bleibt der betreffenden Regierung uͤberlaſſen. Die Koͤniglich 
Preußiſche Regierung wird zu dem Ende dafuͤr . tragen, daß die von 
der Direktion der Thhringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft bereits beſorgten Vorar⸗ 
beiten, ſoweit ſie das Koͤniglich Saͤchſiſche Staatsgebiet betreffen, nebſt ſaͤmmt⸗ 
Gr. 4169) 19 * lichen 
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lichen Unterlagen, der Koͤniglich Sächfifchen Regierung demnaͤchſt Behufs der 
erforderlichen Prüfung mitgetheilt werden. K 


Artikel 7. 


5 Sowie uͤberhaupt die Weißenfels⸗Leipziger Bahn, ohne Unterſchied des 
Staatsgebiets, hinſichtlich der techniſchen Ausfuͤhrung und des Betriebes als 
ein Ganzes zu behandeln iſt, ſo iſt man insbeſondere uͤbereingekommen, daß 
die Spurweite, in Uebereinſtimmung mit derjenigen, welche fuͤr alle uͤbrigen 
Preußiſchen und Saͤchſiſchen Eiſenbahnen angenommen worden, vier Fuß acht 
und einen halben Zoll Engliſchen Maaßes im Lichten der Schienen betragen, 
und daß der Unterbau ſofort durchgaͤngig in der fuͤr ein doppeltes Schienen⸗ 
geleis erforderlichen Kronenbreite, ubereinſtimmend mit der der Thuͤringiſchen 
Bahn, ausgefuͤhrt werden ſoll. ; 
15 Artikel 8. 

Die hohen kontrahirenden Regierungen wollen nach naͤherer Verſtaͤndi⸗ 
gung unter einander dafuͤr Sorge tragen, daß bei Feſtſtellung der Fahrplaͤne 
das Ineinandergreifen der Fahrten auf den verſchiedenen Bahnen zwiſchen 
Dresden und dem weſtlichen Endpunkte der Thuͤringiſchen Eiſenbahn geſichert 
und die Fahrten jedenfalls ſo eingerichtet werden, daß von Dresden bis zum 
weſtlichen Endpunkte der Thuͤringiſchen Eiſenbahn und in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung taͤglich wenigſtens einmal eine zuſammenhaͤngende Beförderung ohne Auf- 
enthalt auf den Stationen, ſoweit ſolcher nicht durch die Natur des Betriebes 
bedingt wird, ſtattfinde. N | ar 

Sollte ſich zur Erreichung dieſes Endzweckes oder überhaupt im Intereſſe 
des öffentlichen Verkehrs die Einrichtung von Nachtfahrten auf der einen oder 
der anderen der betheiligten Bahnen bh machen, fo werden die kontrahiren— 
den Regierungen auf die geeigneten Maaßregeln Bedacht nehmen, um die be— 
treffenden Bahnverwaltungen dazu anzuhalten. 


Artikel 9. N f 
Der Tarif für die Fahrpreiſe auf der Weißenfels⸗Leipziger Eiſenbahn 
ſoll zu den Fahrpreiſen der auf beiden Seiten anſtoßenden Bahnen in ein an⸗ 
gemeſſenes Verhaͤltniß gebracht, auch in keinem Falle auf einen höheren Rein⸗ 
ertrag, als zehn Prozent des Anlagekapitals, berechnet werden. 
ö Artikel 10. 


Zwiſchen den beiderſeitigen Unterthanen ſoll weder hinſichtlich der Befoͤr⸗ 
derungspreiſe, noch der Zeit der Abfertigung ein Unterſchied gemacht werden, 
namentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des 
anderen Staates uͤbergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfer⸗ 
tigung, noch ruͤckſichtlich der Befoͤrderungspreiſe unguͤnſtiger behandelt werden, 
als die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden. 


Artikel 11. 


Die Bahnpolizei wird unter Aufſicht der dazu beiderſeits kompetenten 
Behoͤrden in Gemaͤßheit des fuͤr jedes Staatsgebiet beſonders zu publizirenden 
\ Br Bahn⸗ 
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Bahnpolizei⸗Reglements nach moͤglichſt uͤbereinſtimmenden Grundſaͤtzen gehand⸗ 
habt werden, uͤber welche ſich beide hohe kontrahirende Regierungen unter Zu⸗ 
grundelegung der für die Thuͤringiſche Eiſenbahn in dieſer Hinſicht bereits ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen gegenſeitig verſtaͤndigen werden. 


Artikel 12. 


Beide Regierungen ſind daruͤber einverſtanden, daß die wegen Handha⸗ 
bung der Paß⸗ und Fremdenpolizei bei Reifen mittelſt der Eiſenbahnen unter 
ihnen theils ſchon vertragsmaͤßig beſtehenden, theils noch zu verabredenden Be⸗ 
ſtimmungen auch auf die Eiſenbahn von Weißenfels nach Leipzig Anwendung 
finden ſollen. J 

Artikel 13. 


In Betreff der Poſtverhaͤltniſſe iſt man uͤbereingekommen, daß den Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Poſtſendungen jeglicher Art, ſie moͤgen in Briefen, Geldern 
oder Packeten beſtehen, welche mit Benutzung der Eiſenbahn zwiſchen Leipzig 
und Weißenfels durch das Königlich Saͤchſiſche Gebiet gehen koͤnnen, der un⸗ 
gehinderte Tranſit durch das Koͤnigreich Sachſen gegen Entrichtung einer an⸗ 
gemeſſenen Tranſitverguͤtung fo lange gewährt werde, als der Poſtbetrieb auf 
der in Rede ſtehenden Eiſenbahn ſtattfinden wird. 35 i 

Ueber die Höhe dieſer an die Koͤniglich Saͤchſiſche Poſtkaſſe zu entrich⸗ 
tenden Tranſitverguͤtung, ſowie uͤber die nach Eroͤffnung der Eiſenbahn von 
Weißenfels nach Leipzig etwa nöthig werdenden Veränderungen der gegenſeiti⸗ 
gen Poſteinrichtungen, wird zwiſchen den beiderſeitigen Poſtverwaltungen eine 
beſondere Vereinbarung getroffen werden. 

Artikel 14. 

Um von der eben gedachten Eiſenbahn geeignetenfalls auch fuͤr Zwecke 
der Militairverwaltung den entſprechenden Gebrauch machen zu koͤnnen, iſt ver⸗ 
abredet worden, daß bei Ertheilung der Konzeſſion zum Bau und Betriebe 
der gedachten Bahn in dieſer Hinſicht von folgenden Grundſaͤtzen ausgegangen 
werden ſoll: f d i 

4) Fuͤr alle Transporte von Militairperſonen oder Militaireffekten, welche 
für Rechnung der Koͤniglich Preußiſchen oder der Koͤniglich Saͤchſiſchen 

Militairverwaltung auf der Eiſenbahn von Weißenfels nach Leipzig be⸗ 

wirkt werden, wird den beiderſeitigen Militairverwaltungen hinſichtlach 

der Befoͤrderungspreiſe gegenſeitig völlige Gleichſtellung zugeſſ chert, 
dergeſtalt, daß die Bezahlung dafuͤr an die Eiſenbahnverwaltyeng nach 

ganz gleichen Saͤtzen erfolgen ſoll. 5 

2) Wenn in Folge etwaiger Bundesbeſchluͤſſe oder anderer außerordent⸗ 
licher Umſtaͤnde auf Anordnung der Königlich Preußiſchen oder der Koͤ⸗ 
niglich Saͤchſiſchen Regierung groͤßere Truppenbewegungen auf der mehr⸗ 

gedachten Eiſenbahn ſtattfinden ſollten, ſo liegt der Verwaltung der letz⸗ 
teren ob, für dieſe und für Sendungen von Waffen, Kriegs⸗ und Ver⸗ 
pflegungsbeduͤrfniſſen, ſowie von Militaireffekten jeglicher Art, inſoweit 
ſolche Sendungen zur Beförderung auf Eiſenbahnen uͤberhaupt geeignet 
(Nr. 4169.) find, 
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find, noͤthigenfalls auch außerordentliche Fahrten einzurichten und für 
dergleichen Transporte alle Transportmittel, die der ungeſtoͤrt fortzu⸗ 
ſetzende regelmaͤßige Dienſt nicht in Anſpruch nimmt, zu verwenden und, 
ſo weit thunlich, hierzu in Stand zu ſetzen, nicht minder die mit Mili⸗ 
tairperſonen beſetzten und die mit Militaireffekten beladenen, von einer 
anſtoßenden Bahn kommenden Transportfahrzeuge auf die eigene Bahn, 
vorausgeſetzt, daß dieſe dazu geeignet find, zu übernehmen, auch mit den 
disponiblen Lokomotiven weiter zu fuͤhren. Die Leitung aller ſolcher 
Transporte bleibt jedoch lediglich dem Dienſtperſonal der Bahnverwal⸗ 
tung überlaffen, deſſen Anordnung während der Fahrt Folge zu leiſten iſt. 
Hinſichtlich des an die Eiſenbahnverwaltung zu entrichtenden Fahr⸗ 
geldes tritt wie unter Nr. 1. eine voͤllige Gleichſtellung der beiderſeiti— 
gen Militairverwaltungen ein. 
Die hohen kontrahirenden Regierungen find übrigens daruͤber einverftan- 
den, daß einer jeden auf der Eiſenbahn von Weißenfels nach Leipzig, 
ſowie in entgegengeſetzter Richtung, durch das Gebiet des anderen Thei— 
les zu bewirkenden Truppenſendung die herkoͤmmliche Anzeige und Ver⸗ 
nehmung mit der betheiligten Regierung binnen angemeſſener Friſt vor⸗ 
ausgehen muͤſſe. Im Falle außerordentlicher Dringlichkeit, wo ohne 
Gefaͤhrdung des Zweckes eine vorgaͤngige Vernehmung mit der bethei⸗ 
ligten Regierung nicht zu bewirken ſein wuͤrde, wollen jedoch die hohen 
Regierungen es geſchehen laſſen, daß von dieſer Anzeige und Verneh— 
mung ausnahmsweiſe abgeſehen werde, wogegen auch in ſolchen Faͤllen 
der Abſendung der Transporte unter allen Umſtaͤnden eine Anzeige an 
die betheiligte Regierung oder an die nach Befinden deshalb mit Anwei⸗ 
ſung zu verſehenden betreffenden Provinzialbehoͤrden vorangehen ſoll. 


Artikel 15. 


Was den im Koͤniglich Saͤchſiſchen Staatsgebiete gelegenen Theil der 
Bahn von der Landesgrenze bis Leipzig anlangt, ſo iſt man im Allgemeinen 
darin einverſtanden, daß ruͤckſichtlich des Baues und Betriebes dieſer Bahn— 
ſtrecke die im Koͤnigreiche Sachſen wegen der Eiſenbahnunternehmungen beſte⸗ 
henden allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften und adminiſtrativen Grundſaͤtze 
gleichmaͤßig Anwendung finden ſollen, inſofern nicht der Umſtand, daß die frag⸗ 
liche Bahnſtrecke mit dem im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete gelegenen Theile 
der Bahn von Weißenfels nach Leipzig ein Ganzes ausmacht und nur in 
Zuſammenhange damit zu benutzen iſt, zu Abweichungen Anlaß giebt. 

Im Einzelnen iſt man hiebei über folgende Punkte uͤbereingekommen: 


Artikel 16. 

Die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung wird, nach vorgaͤngiger Prüfung 
der techniſchen Vorarbeiten und erfolgter Feſtſtellung des Bauprojektes (Arti⸗ 
kel 6.), das Expropriationsgeſetz vom 3. Juli 1835. ſammt den zu deſſen Aus⸗ 
fuͤhrung erlaſſenen Verordnungen fuͤr die Saͤchſiſche Strecke der Weißenfels⸗ 
Leipziger Bahn mittelſt beſonderer Verordnung in Wirkſamkeit ſetzen. Die 
Geſellſchaft hat demnach in Beziehung auf die zwangsweiſe Erwerbung des 

f ö Se Grundes 
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Grundes und Bodens, ſowie die ſonſt mit der Baufuͤhrung zufammenhängenden 
Verhaͤltniſſe, die naͤmlichen Befugniſſe und Obliegenheiten, wie andere Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften im Koͤnigreiche Sachſen. a 

. Artikel 17. 
N In Anſehung der auf der Bahn anzuwendenden Fahrzeuge, einfchließ- 
lich der Dampfwagen, iſt man darüber einverſtanden, daß die von der König: 


lich Preußiſchen Regierung zu veranlaſſende Pruͤfung genuͤge und eine Geneh⸗ 
migung Seitens der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung nicht erforderlich ſei. 


SED Artikel 18. 
Die auf der im Königreiche Sachſen belegenen Bahnſtrecke ſtationirten 
Aufſichts- und Betriebsbeamten find auf Praͤſentation der Bahnverwaltung 
bei den betreffenden Königlich Saͤchſiſchen Behörden in Pflicht zu nehmen. Die 
Bahnverwaltung wird bei Anſtellung der den unteren Kategorien des Bahn— 
perſonals angehoͤrigen Beamten, welche innerhalb des Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Staatsgebietes ihren feſten Wohnſitz haben ſollen, ſolche Bewerber, welche An⸗ 
gehoͤrige des Koͤnigreichs Sachſen ſind, bei gehoͤriger Befaͤhigung vorzugsweiſe 
beruͤckſichtigen. f a 
Artikel 19. 


Mit Ruͤckſicht auf die in den Artikeln 2. und 3. getroffene Verabredung, 
wonach die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft oder diejenige Preußiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, welche die Ausfuͤhrung der Bahn von Weißenfels bis Leipzig 
unternehmen wird, auch zum Bau und Betriebe der dem Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Gebiete angehoͤrigen Bahnſtrecke zugelaſſen werden ſoll, leiſtet die Koͤniglich 
Saͤchſiſche Poſtverwaltung zu Gunſten der Koͤniglich Preußiſchen Poſtverwal⸗ 
tung fuͤr die oben erwaͤhnte Bahnſtrecke auf die Ausuͤbung aller derjenigen 
Vorrechte und Befugniſſe Verzicht, welche derſelben der betreffenden Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft gegenüber geſetzlich zuſtehen, dergeſtalt, daß es der Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Regierung uͤberlaſſen bleibt, das Verhaͤltniß der dortigen Poſtanſtalt zu 
der Eiſenbahngeſellſchaft hinſichtlich jener Bahnſtrecke nach eigenem Gutduͤnken 


zu ordnen. 
Artikel 20. ' 


* 
5 Die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung behaͤlt ſich das Recht vor, die in⸗ 
nerhalb ihres Gebiets gelegene Bahnſtrecke nebſt allem zu der Bahn ſelbſt zu 
rechnenden Zubehoͤr nach Verlauf von dreißig Jahren nach Eroͤffnung der 
Bahn, in Folge einer mindeſtens zwei Jahre vorher zu machenden Ankuͤndi⸗ 
gung, jederzeit gegen Erſtattung des Anlagekapitals zu erwerben. Fuͤr dieſen 
Fall ſoll jedoch der Betrieb auf dieſer Strecke gegen ein naher zu vereinbaren⸗ 
des Bahngeld derjenigen Bahnverwaltung verbleiben, welche denſelben bis da⸗ 


hin hatte. 


Inſofern zur Zeit der Erwerbung der Zuſtand der Bahn gegen die ur⸗ 
ſpruͤngliche Anlage ſich weſentlich verſchlechtert haben ſollte, ſoll von dem ur⸗ 
ſpruͤnglichen Anlagekapital, nach einem durch Sachverſtaͤndige zu beſtimmenden 
Prozentſatze, ein dem dermaligen Zuſtande entſprechender Abzug gemacht 5 

(Nr. 4169, I 
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Artikel 21. ae 


Fuͤr den Fall, daß von Seiten der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung auf 
deren Gebiet der Anſchluß von Seitenbahnen fuͤr angemeſſen erachtet wuͤrde, 
wird die Koͤniglich Preußiſche Regierung der Eiſenbahngeſellſchaft die Verpflich⸗ 


tung auferlegen, ſolchen nicht nur zu geſtatten, ſondern auch die auf dieſen 


Seitenbahnen gangbaren Bahnwagen, falls ſich ſolche fuͤr die Weißenfels⸗Leip⸗ 5 
ziger Bahn eignen, am Anſchlußpunkte gegen eine zu vereinbarende Verguͤtung 
zur Weiter befoͤrderung zu uͤbernehmen und dahin zuruͤckzufuͤhren. 


8 Artikel 22. . 8 

Die Landeshoheit bleibt in Anſehung der in Rede ſtehenden Bahnſtrecke, 
ſoweit fie das Koͤniglich Saͤchſiſche Gebiet berührt, der Krone Sachſen aus— 
ſchließlich vorbehalten. 

Da demgemaͤß den Koͤniglich Saͤchſiſchen Behoͤrden die Kompetenz zur 
Unterſuchung und Beſtrafung aller innerhalb des Königlich Saͤchſiſchen Gebiets 
vorkommenden, die Bahnanlage oder den Transport auf derſelben betreffenden 
Polizei- und Kriminalvergehen zuſteht, fo wird von der Koͤniglich Preußiſchen 
Regierung die Vollſtreckung der Straferkenntniſſe nach Maaßgabe der unterm 
ee 1839. abgeſchloſſenen Konvention zugeſichert. 


29. November 

Die Koͤniglich Preußiſche Regierung erklaͤrt ſich damit einverſtanden, daß 
die betreffende Eiſenbahngeſellſchaft wegen aller Entſchaͤdigungsanſpruͤche, die 
aus Anlaß der Eiſenbahnanlage auf Saͤchſiſchem Gebiete oder des Betriebes 
derſelben gegen ſie erhoben werden moͤchten, ſich der Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Gerichtsbarkeit und den Koͤniglich Saͤchſiſchen Geſetzen zu unterwerfen habe. 


Artikel 23. 

Die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung wird zur Handhabung des ihr uͤber 
das Unternehmen, ſo weit es innerhalb des Koͤnigreichs Sachſen zur Ausfuͤh⸗ 
rung kommt, zuſtehenden Hoheits- und Aufſichtsrechts einen beſtaͤndigen Kom⸗ 
miſſar beſtellen, welcher die Beziehungen der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung 
zur Eiſenbahngeſellſchaft und zur Bahnverwaltung in allen denjenigen Faͤllen 
zu vermitteln hat, die nicht zum direkten gerichtlichen oder polizeilichen Ein⸗ 
ſchreiten durch die kompetenten Behoͤrden geeignet ſind. 


f i Artikel 24. 

; Für den Fall, daß die Koͤniglich Preußiſche Regierung veranlaßt ſein 
ſollte, das Eigenthum der Eiſenbahn von Weißenfels nach Leipzig ſelbſt zu 
erwerben und den Betrieb auf ſelbiger für eigene Rechnung zu übernehmen, 
wird alsdann uͤber die mit Ruͤckſicht auf dieſes veraͤnderte Verhaͤltniß ſich als 
nothwendig oder wuͤnſchenswerth ergebenden Modifikationen der gegenwaͤrtigen 
Uebereinkunft eine weitere Verſtaͤndigung zwiſchen den kontrahirenden Regie⸗ 
rungen ſtattfinden. 9775 b 35 
i a Artikel 25. f 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur landesherrlichen Genehmigung vorgelegt 
| und 
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und die Auswechſelung der darüber auszufertigenden Ratifikations⸗Urkunden 
ſo bald als moͤglich, ſpaͤteſtens aber binnen ſechs Wochen bewirkt werden. Des 
zu Urkund iſt derſelbe von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten unterzeichnet und 
beſiegelt worden. i 

So geſchehen Berlin, den 6. März 1848. 


Carl Ludwig Friedrich Albert Auguſt Ludwig Carl Ludwig 
Guſtav Borck. Immanuel Mellin. v. d. Reck. Kohlſchütter. 
ann (L 8 (L. S.) 8 . 8% 


Nachtrag 
zum Statut der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


H. 1. 5 Be 

Auf Grund des in der Generalverſammlung vom 28. Oktober 1851. 

gefaßten Beſchluſſes wird das Unternehmen der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 

ſchaft auf den Bau und Betrieb einer Zweigbahn ausgedehnt, welche zwiſchen 

der Thuͤringiſchen Eiſenbahn einerſeits und den in Leipzig ausmuͤndenden Eiſen⸗ 
bahnen andererſeits eine unmittelbare Verbindung herſtellen ſoll. 


§. 2. 
Das zur Ausfuͤhrung und vollſtaͤndigen Ausruͤſtung dieſer Bahn, ſowie 
zur entſprechenden Vermehrung der Betriebsmittel erforderliche Kapital wird 
auf drei Millionen Thaler Preußiſches Kurant feſtgeſetzt. a 


§. 3. 


Die Beſchaffung dieſes Kapitals von drei Millionen Thalern erfolgt 
durch Ausgabe von 24,400 Stuͤck Prioritaͤts-Obligationen, für deren Kreirung 
und Emiſſion, ſowie Verzinſung und Amortiſation die Bedingungen durch ein 
beſonderes Allerhoͤchſtes Privilegium feſtgeſetzt werden. a 


H. 4. 


Auf das neue Bahnunternehmen findet das Statut der Thuͤringiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft vom 5 Auguſt 1844. gleichmaͤßig Anwendung. 
Nauͤckſichtlich der Verhaͤltniſſe des in dem Königlich Saͤchſiſchen Gebiete 
belegenen Theils der Weißenfels⸗Leipziger Bahn iſt der zwiſchen der Königlich 
Preußiſchen und der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung unterm 6. Maͤrz 1848. 
abgeſchloſſene Vertrag, fo weit er in Betracht kommt, maaßgebend. 


* 
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(Nr. 4170.) Privilegium wegen Emiffion von drei Millionen Thalern Prioritaͤts⸗Obliga⸗ 
tionen der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 19. Februar 1855. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. 36 8 ö 


Nachdem die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft auf Grund des in der 
Generalverſammlung vom 28, Oktober 1851. gefaßten Beſchluſſes darauf an⸗ 
getragen hat, ihr Behufs des Baues und der Ausruͤſtung einer Eiſenbahn von 
Weißenfels nach Leipzig die Aufnahme einer Summe von drei Millionen Tha⸗ 
lern durch Ausgabe von auf den Inhaber lautenden und mit Zinsſcheinen ver— 
ſehenen Prioritäts⸗Obligationen zu geſtatten, und Wir zur Anlage der gedach⸗ 
ten Eiſenbahn durch die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft mittelſt Konzeſſions— 
und Beſtaͤtigungs⸗Urkunde vom heutigen Tage Unſere Genehmigung ertheilt 
haben, ſo wollen Wir in Beruͤckſichtigung der Gemeinnuͤtzigkeit des neuen Un⸗ 
ternehmens und in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. 
durch gegenwaͤrtiges Privilegium die Emiſſion der Prioritaͤts- Obligationen uns 
ter nachſtehenden Bedingungen genehmigen: 


$ 1. 

Die zu emittirenden Obligationen werden in drei Abtheilungen A., B. 
und C., jede Abtheilung unter fortlaufenden Nummern nach dem sub A. bei⸗ 
geſchloſſenen Schema unter der Bezeichnung Serie III. auf farbigem Papier 
? mit ſchwarzem Druck ſtempelfrei ausgefertigt. 

Die erſte Abtheilung (A.) umfaßt g 
400 Stuͤck zu 500 Rthlr. unter AM 1. bis 400 200,000 Rthlr. 
die zweite Abtheilung (B.) 
4,000 Stuͤck zu 200 Rthlr. unter AM 1. bis 4000. 800,000 = 
die dritte Abtheilung (C.) 
20,000 Stuck zu 100 Kehle, unter e 1. bis 20,000. .. 2,000,000 iö 
ö Zuſammen 3,000,000 Rthlr. 


Mit dieſen Prioritaͤts-Obligationen werden Zinskupons auf Papier von 
derſelben Farbe der Obligationen, ſchwarz gedruckt, auf ſechs Jahre ausgege⸗ 
ben und nach Ablauf dieſer Zeit gegen Einreichung des mit zur Ausgabe kom⸗ 


menden Talons erneuert. 
2 


8 s Saͤmmtliche nach H. 1. zu emittirende Prioritaͤts⸗Obligationen haben un⸗ 

ter ſich gleiche Rechte und werden jahrlich mit vier und ein halb Prozent, vom 

Tage der Emiſſion an gerechnet, verzinſt. Waͤhrend der Bauzeit bis zu dem 

97 0 3. veröffentlichten Zeitpunkte geſchieht die Verzinſung aus dem Bau— 
apital. . 

Die Zinſen werden in halbjaͤhrlichen Raten postnumerando nicht nur 

g bei 
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bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Erfurt, ſondern auch nach näherer Be⸗ 
kanntmachung durch den Königlich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, die Weimari⸗ 
ſche Zeitung, die Gothaiſche privilegirte Zeitung und die Leipziger Zeitung in 
den an der Bahn belegenen Staͤdten und in Berlin, Leipzig und Frankfurt 
a. M. gezahlt. f 

Zinſen von Prioritaͤts⸗Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jah⸗ 
ren von dem in dem betreffenden Kupon beſtimmten Zahlungstage ab nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, verfallen zum Vortheil der Geſellſchaft. in 

Jeder Zinskupon iſt ungültig, wenn die Vorderſeite deſſelben durchkreuzt 
oder eine Ecke deſſelben abgeſchnitten iſt. ö 
| H. 3. 

Die Prioritaͤts⸗Obligationen unterliegen der Amortiſation durch Ausloo⸗ 
ſung. Zur Amortiſation werden jaͤhrlich und zwar von dem vollen Jahre nach 
der Vollendung des Baues der Zweigbahn und der Eröffnung des Betriebes 
auf der ganzen Strecke der Bahn ab mindeſtens ein halb Prozent des ausge⸗ 
gebenen Prioritäts⸗Obligationen⸗Betrages, ſowie die nach dem Tilgungsplane 
erſparten Zinſen von den ausgelooſten Obligationen verwendet. 

Die Auszahlung des Kapitalbetrages der zu amortiſirenden Obligationen 
erfolgt am 1. Juli jeden Jahres, zum erſten Male am 1. Juli 1857. Der 
Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft bleibt jedoch das Recht vorbehalten, unter 
Genehmigung der betheiligten drei hohen Staatsregierungen den Amortiſations⸗ 
fonds zu verſtaͤrken und dadurch die Tilgung dieſer Privritäts-Obligationen zu 
beſchleunigen, auch dieſelben durch die im H. 2. gedachten “öffentlichen Blätter 
mit halbjaͤhrlicher Friſt zu kuͤndigen und durch Zahlung des Nennwerthes nebſt 
den bis dahin aufgelaufenen Zinſen einzulöfen, die Kuͤndigung darf aber nicht 
vor dem 1. Januar 1860. geſchehen. Ueber die erfolgte Amortiſation wird 
den betreffenden Miniſterien der betheiligten drei hohen Staatsregierungen all⸗ 
jaͤhrlich ein Nachweis eingereicht. 


e Sad: 

Die Inhaber der Prioritaͤts-Obligationen Serie III. find auf Hoͤhe der 
darin verſchriebenen Kapitalbetraͤge und der dafuͤr nach H. 2. zu zahlenden 
Zinſen Glaͤubiger der Geſellſchaft und ſollen als ſolche, wie denſelben hiermit 
eingeraͤumt wird, vor den Inhabern der Prioritaͤts⸗Obligationen der Thuͤringi⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft Serie I. und II. mit den dazu gehörigen Zinskupons 
ein ausſchließliches Vorzugsrecht auf die von der Thuͤringiſchen Bahn nach 
Leipzig fuͤhrende Zweigbahn mit ſaͤmmtlichen Zubehoͤrungen haben. 5 

Es iſt zu dem Ende von der Direktion ein vollſtaͤndiges Inventar der 
genannten Zweigbahn mit Zubehoͤrungen aufzunehmen, welches alle drei Jahre 
einer Reviſton zu unterwerfen und den betheiligten drei hohen Staatsregierun⸗ 
gen vorzulegen iſt. 5 f 

Demnaͤchſt ſollen aber auch die Inhaber der gedachten Prioritaͤts⸗Obli⸗ 
gationen Serie III. als Glaͤubiger der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft be⸗ 
rechtigt fein, wegen ihrer Kapitalien und Zinſen, inſoweit fie durch ihr Vor⸗ 
zugsrecht auf die genannte Zweigbahn nicht zur vollen Befriedigung gelangt 

(Nr. 4170.) 20° find, 


u 
find, nach den Inhabern der Prioritaͤts⸗Obligationen Serie I. und II. zum 


Belauf von fuͤnf Millionen Thalern an das geſammte uͤbrige Vermoͤgen der 
Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft und an deſſen Erträge ſich zu halten. 


H. 5. 


Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verſchriebenen Kapitalbetraͤge nebſt Zinſen anders, als nach Maaß⸗ 
gabe des im H. 3. gedachten Amortiſationsplans zu fordern, ausgenommen: 


a) wenn ein Zinszahlungs⸗Termin länger als drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn der Transport auf der genannten Zweigbahn oder auf der Thuͤrin⸗ 
giſchen Hauptbahn laͤnger als ſechs Monate ganz aufhoͤrt; 

c) wenn gegen die Eiſenbahngeſellſchaft Schulden halber Exekution durch 
Abpfaͤndung oder Subhaſtation vollſtreckt wird; 

d) wenn Umſtaͤnde eintreten, die jeden anderen Glaͤubiger nach allgemeinen 

geſetzlichen Grundſaͤtzen berechtigen wuͤrden, einen Arreſtſchlag gegen die 

Geſellſchaft zu begruͤnden; und 

e) wenn die im H. 3. feſtgeſetzte Amortiſation nicht eingehalten wird. 


In den Faͤllen a. bis inkl. d. bedarf es einer Kuͤndigungsfriſt nicht, 
ſondern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Faͤlle 
eintritt, zuruͤckgefordert werden, und zwar: 5 


zu a. bis zur Zahlung des betreffenden Zinskupons; 

zu b. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transportbetriebes; 

zu c. bis zum Ablaufe eines Jahres nach Aufhebung der Exekution; 

zu d. 5 zum Ablaufe eines Jahres, nachdem jene Umſtaͤnde aufgehoͤrt 
aben. 


In dem sub e. vorgedachten Falle iſt jedoch eine dreimonatliche Kuͤn⸗ 
digungsfriſt zu beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritaͤts-Obligation 
von dieſem Kuͤndigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
en machen, wo die Zahlung des Amortiſationsquantums hätte erfol—⸗ 

en ſollen. 

3 Bei Geltendmachung des vorftehend sub a. bis e. feftgeftellten Ruͤckfor⸗ 
derungsrechts find die Inhaber der Prioritaͤts-Obligationen nur befugt, zunaͤchſt 
an die genannte Zweigbahn, im Falle der Nichtbefriedigung eventuell an das 
geſammte uͤbrige bewegliche und unbewegliche Vermoͤgen der Thuͤringiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft ſich zu halten. 


H. 6. i 

So lange nicht die ſaͤmmtlichen kreirten Prioritaͤts⸗Obligationen eingelöft 

ſind, oder der zur Einloͤſung erforderliche Geldbetrag gerichtlich deponirt iſt, 

darf die Geſellſchaft keines ier Grundſtuͤcke, inſoweit daſſelbe zum Bahnkoͤr⸗ 

per der Haupt⸗ oder der genannten Zweigbahn, zu den daran gelegenen Bahn⸗ 
hoͤfen und zum vollſtaͤndigen Transportbetriebe auf der Eiſenbahn erforderlich 

ul, 
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ift, veräußern. Der Verkauf oder die dauernde Ueberlaſſung einzelner Theile 
der Bahnhoͤfe an den Staat zum Poſtbetriebe, an Gemeinden, Korporationen 
oder Individuen, zum Zwecke von Staatseinrichtungen oder zur Anlage von 
Packhoͤfen und Waarenniederlagen oder ſonſtigen, zum Nutzen des Bahnbetrie⸗ 
bes und ohne dieſen zu gefaͤhrden, den Vortheil der Geſellſchaft erzielenden 
Einrichtungen, gehoͤrt nicht zu dieſen unterſagten Veraͤußerungen, auch bleibt 
der Geſellſchaft freie Dispoſition uͤber diejenigen ihr gehoͤrigen Grundſtuͤcke 
vorbehalten, welche nach einem Atteſte des betreffenden Regierungskommiſſars 
zum Transportbetriebe der Haupt- oder der Weißenfels-Leipziger Zweigbahn 
nicht nothwendig ſind. 


| 8 2 

Die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft iſt nicht berechtigt, ein Anleihe⸗ 
Geſchaͤft zu machen, welches die den nach dieſem Plane zu emittirenden drei 
Millionen Thaler Prioritaͤts⸗Obligationen eingeraͤumten Rechte irgend beein- 
traͤchtigte oder ſchmaͤlerte. 


5 K. 8. z 

Die Auslooſung der nach H. 3. jahrlich zu amortiſirenden Prioritaͤts⸗ 
Obligationen geſchieht in Erfurt durch die Direktion der Geſellſchaft im Monat 
April, und zwar in einem, vierzehn Tage vorher durch die mehrgedachten oͤffent⸗ 
lichen Blätter bekannt zu machenden Termine, dem beizuwohnen die Inhaber 

dieſer Obligationen die Befugniß haben. f 

Ueber die Verhandlung iſt vom Syndikus der Geſellſchaft ein Protokoll 

aufzunehmen. 


8 2 

Die Nummern der ausgelooſten Prioritäts- Obligationen werden binnen 
vierzehn Tagen nach Abhaltung des F. 8. gedachten Termins Öffentlich bekannt 
gemacht und es erfolgt die Auszahlung derſelben von dem H. 3. bezeichneten 
Tage an, nach dem Nominalwerthe an die Vorzeiger der Obligationen gegen 
Auslieferung derſelben durch die Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe zu Erfurt, und in 
Berlin, Leipzig und Frankfurt a. M. bei den bekannt gemachten Haͤuſern. 

Mit dem im H. 3. angegebenen Zahlungstage hört die Verzinſung der 
ausgelooſten Obligationen auf. Die Kupons über die noch nicht fällig gewe- 
fenen Zinſen und der Talon find mit der ausgelooſten Prioritäts-Obligation 
gleichzeitig zu uͤbergeben; geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag dieſer feh⸗ 
lenden, noch nicht faͤlligen Zinskupons von dem Kapitale gekuͤrzt, um vorkom⸗ 
menden Falls zu deren Einloͤſung zu dienen. 5 
\ Die im Wege der Amortiſation eingelöften Prioritaͤts⸗Obligationen nebſt 

den noch nicht fälligen Kupons werden in Gegenwart der Direktion und des 

Syndikus der Geſellſchaft, der daruͤber ein Protokoll aufzunehmen hat, ver⸗ 
brannt, und daß dies geſchehen, wird unter Angabe der Nummern durch die 
Öffentlichen Blätter bekannt gemacht. 

Die in Folge der Ruͤckforderung von Seiten der Inhaber (F. 5.) oder 

(Nr. 4170.) der 
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der Kündigung ($. 3.) außerhalb der planmaͤßigen Amortiſation eingelöften 
Prioritaͤts⸗Obligationen hingegen, iſt die Geſellſchaft befugt, wieder auszugeben. 
= H. 10. 

Diejenigen Prioritaͤts⸗Obligationen, welche ausgelooſt und gekuͤndigt ſind, 
und, der Bekanntmachung in den öffentlichen Blättern ungeachtet, nicht recht⸗ 
zeitig zur Realiſation eingehen, werden waͤhrend der naͤchſten zehn Jahre von 
der Direktion der Thuͤringiſchen Eifenbahngefellichaft alljährlich einmal oͤffent⸗ 
lich aufgerufen; gehen ſie deſſenungeachtet aber nicht ſpaͤteſtens binnen Jahres⸗ 
friſt nach dem letzten oͤffentlichen Aufrufe zur Realiſation ein, ſo erliſcht ein 
jeder Anſpruch aus denſelben an das Geſellſchaftsvermoͤgen, was dann unter 
Angabe der Nummern der nach dieſem Verfahren werthlos gewordenen Prio— 
ritaͤts⸗Obligationen von der Direktion oͤffentlich bekannt zu machen iſt. 

5 Die Geſellſchaft hat aus dergleichen Prioritaͤts-Obligationen keinerlei 
Verpflichtung mehr, doch ſteht es der Generalverſammlung frei, die gaͤnzliche 
oder theilweiſe Realiſirung aus Billigkeitsruͤckſichten zu beſchließen. 


H. 11. 


Die in dieſem Plane $$. 2. 3. 8. 9. und 10. vorgeſchriebenen oͤffent⸗ 
lichen Bekanntmachungen erfolgen in dem Königlich Preußiſchen Staats⸗Anzei⸗ 
ger, der Weimariſchen Zeitung, der Gothaiſchen privilegirten Zeitung und der 
Leipziger Zeitung. 5 a 

Wenn eines dieſer Blätter eingeht, hat die Direktion in den drei ande- 
ren das an deſſen Stelle tretende ein- für allemal bekannt zu machen. Die 
Bekanntmachung in noch anderen Blaͤttern zu erlaſſen, behaͤlt ſich die Direk— 
tion nach Umſtaͤnden vor. f g i 

Zu Urkund deſſen haben Wir das gegenwaͤrtige landesherrliche Privile⸗ 
gium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und mit Unſerem Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An⸗ 
ſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten des Staats zu ge- 
ben oder den Rechten Dritter zu praͤjudiziren. f 

Das gegenwärtige Privilegium iſt durch die Geſetz- Sammlung bekannt 
zu machen. 

Gegeben Berlin, den 19. Februar 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Bodelſchwingh. 
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Fuͤnfhundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe nach Einloͤſung 
der jetzt ausgegebenen zwölf Zins⸗Kupons zu der oben bezeichneten Obligation 
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Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
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